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475. C. Hayavadana Rao: The Gonds of the Eastern Ghauts, India.
Anthropos 1910, Bd. Y, Heft 4, S. 791—797.

Verfasser schildert in dieser kurzen Skizze äußeren Habitus (Wollhaar
nicht vorhanden), Stammeseinteilung, Eheschließung, Totemismus und Religion

 dieses Zweiges der Gond. Die gewöhnlichen Totems sind danach Sonne,
Tiger, Kobra, Schildkröte. Die Frau wird durch Kauf oder Arbeit bei ihrem
Vater erworben; die Witwe geht an den jüngeren Bruder über. Die Religion

 ist animistisch, als höchste Götter werden Buddha und Dhula genannt. Tote
werden verbrannt, in gewissen Fällen aber begraben. ßghan-Hamburg.

476. Richard I. A. Berry and A. W. D. Robertson: Preliininary
account of the discovery of forty two hitherto unrecorded
Tasmanian crania. Anat. Anzeiger 1909, Bd. XXXV, S. 11—17.

Zu den bisher allein bekannten 79 Tasmaniaschädeln gelingt es den
Verfassern 42 neue zu bringen, 33 in privatem und öffentlichem Besitze in
Tasmanien, 9 dagegen erworben durch eigene Ausgrabung. Sie mögen 60
bis 70 Jahre in der Erde gelegen haben, einige 30 Meilen südlich von Hobart,
wo die letzten reinen Tasmanien eine Niederlassung hatten. Es gelang den
Verfassern, dort diese Reste in bester Erhaltung zu finden; eine exakte und
reich illustrierte Beschreibung ist in Aussicht gestellt und wohl mit Interesse
zu erwarten. JE. Fisclier-Freiburg i. ß.

477. Fritz Noetling: Kannte die tasmanisclie Sprache spezielle
Worte zur Bezeichnung der verschiedenen Gebrauchsart der
archäolithisclien Werkzeuge? Zeitschr. f. Ethnol. 1909, Bd.XLI,
S. 199—208.

478. Fritz Noetling: Studien über die Technik der tasmanischen
Tronatta. Archiv f. Anthropol. (N. F.) 1910, Bd.VIII, S.197—207.

479. Fritz Noetling: A peculiar group of Tronattas. Trans. Royal
Soc. of Tasmauia, 3. Mai 1909.

480. Fritz Noetling: Preliininary note on the rocks used in the
manufacture of the Tronattas. Ebenda, 12. Juli 1909.

481. Fritz Noetling: Notes on the names given to minerals and
rocks by the aborigines of Tasmania. Ebenda, 9. August 1909.

Verfasser hat die tasmanischen Steingeräte nach Material, Technik und
Verwendung eingehend studiert und kommt zu folgenden Hauptresultaten:
Das Material ist im Gegensatz zu den verwandten Perioden der europäischen
Paläolithik sehr variabel. Die Technik ist sehr einfach und nicht über ein
seitige Randschärfung hinaus entwickelt; scheinbare Ausnahmen sind Zufalls
produkte. Die Geräte sind, wie das auch die linguistische Betrachtung be
stätigt, ihrer Verwendung nach nicht differenziert; es gibt nur ein Universal
instrument, das Tronatta. Fritz Graebner-Köln a. JRh.

482. Richard Thurnwald: Im Bismarckarchipel und auf den Saloino-
 inseln 1906-1909. Zeitschr.f. Ethnol. 1910, Bd.XLII, S.98—147.

483. Richard Thurnwald: Ermittelungen über Eingeborenenrechte
der Südsee. A. Bain auf Bougainville (Deutsche Salomo

 inseln). Zeitschr. f. vergleichende Rechtswissenschaft 1910,
Bd. XXIII, S. 310-364.

Verhältnismäßig flüchtig war des Verfassers Bekanntschaft mit den Insu
lanern des westlichen Bismarckarchipels; doch sind dabei auch einige sehr
interessante Daten zu verzeichnen, so die Erwähnung einer Papuasprache von


